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Einleitung

Dieser Kartierungsbericht umfasst jenes Gebiet im Grenz-
bereich der Blätter GK 121 Neukirchen am Großvenediger 
und UTM 33-01-13 Kufstein, das im Gemeindegebiet von 
Ellmau liegt. Darüber hinaus erfolgt noch eine Ergänzung 
zu kleineren Vorkommen quartärer Ablagerungen nahe 
dem Ortszentrum von Söll und im Einzugsgebiet des Stei-
nerbaches (ebenfalls Gemeindegebiet von Söll). 

Die Koordinatenangaben im Text beziehen sich auf die 
UTM Zone 33 N mit Rechtswert (R) und Hochwert (H). Alle 
Höhenangaben sind in Meter über Adria angegeben.

Geländebefund

Weißachgraben – Faistenbichl – Tiefenbach

In Summe wurde dieses Gebiet schon im Zuge der Dis-
sertation von Reitner (2005) quartärgeologisch neu auf-
genommen. Dies erfolgte allerdings ohne Laserscan-
grundlage und – viel wichtiger – ohne Kenntnis der großen 
Bedeutung der Entwicklung am Beginn des Würm-Hoch-
glazials (Last Glacial Maximum  = LGM). Gerade in dem 
stark zertalten Areal am Nordrand der Kitzbüheler Al-
pen sind teils sehr mächtige Sedimentsequenzen aus der 
LGM-Vorstoßphase erhalten, wovon die Ablagerungen in 
der Wildschönau (Reitner, 2008), wie auch im Windautal 
und Kelchsautal (Reitner, 2024) zeugen.

Reitner (2005) erfasste im Weißachgraben südlich Ellmau 
auf GK 121 Neukirchen, bzw. mehr spezifisch im Talbe-
reich südlich und damit flussaufwärts der Brücke mit der 
Kote 946, bis > 100 m mächtige Deltaablagerungen aus der 

LGM-Vorstoßphase im Liegenden der LGM-Grundmorä-
nenablagerung. Diese Eisstauseeablagerungen spiegeln 
eine kurze Phase im Eisaufbau wider, als die Paläo-Weiß-
ache an ihrem Talausgang durch das sich herausbildende 
und anwachsende Eisstromnetz blockiert war (siehe hierzu 
paläogeographische Skizzen in Reitner, 2005). Allerdings 
war schon beim Verfassen der Dissertation die Abgren-
zung zu den Deltaablagerungen der spätglazialen Eiszer-
fallsphase im Bereich des Weißach-Talausganges südlich 
Ellmau unklar. Die Entscheidung fiel damals in diesem Be-
reich zu Gunsten einer großzügigen Zuordnung der Sedi-
mentkörper zum Würm-Spätglazial. Dies im Widerspruch 
zu Ampferer (1908: Fig.  1), der diese Ablagerungen den 
„Terrassensedimenten“ zuordnete, ohne allerdings eine 
Abgrenzung zu Kamesterrassen zeitlich oder genetisch zu 
definieren. Im nun vorliegenden Kartierungsbericht werden 
nun die früheren Ansichten, basierend auf zuvor erlangten 
neuen Erkenntnissen (vgl. Reitner, 2024) und ebensolchen 
Aufschlüssen, korrigiert.

Da der Weißachgraben, d.h. der Oberlauf der Weißache, 
innerhalb des prä-permischen Untergrundes der Stau-
fen-Höllengebirge-Decke (ehemalige „Grauwackenzone“, 
GWZ) liegt, sind erratische Lithologien, wie permischer ro-
ter Sandstein (abgekürzt unter PSK) etc., in den quartären 
Ablagerungen leicht zu identifizieren.

In dem Sedimentkörper auf der orographisch linken Talflan-
ke südlich der Brücke mit der Kote 946 weisen die tieferen 
Anteile in etwa 970 m (R: 296618, H: 5262825) graue mat-
rixgestützte massive Silte mit dropstones bis massive Dia-
mikte (Fmd-Dmm) auf. Die größeren Klasten (dropstone) in 
diesem glaziolakustrinen Sediment bestehen überwiegend 
aus GWZ-Gesteinen mit Dominanz von Quarzporphyr so-
wie aus Permoskyth-Sandstein und selten aus gut gerun-
detem beigen Kalkstein. In 990 m liegen Deltaforesets aus 
planar geschichteten Kies-Sand-Gemischen (GSp) mit Ein-
fallen gegen SSW (200–210/20) vor. Die Klasten sind über-
wiegend angular bis subangular und bestehen bis auf sehr 
wenige Permoskythgerölle aus GWZ-Lithologien. Den Ab-
schluss dieser LGM-Vorstoßsequenz bildet eine hier nicht 
aufgeschlossene LGM-Grundmoränenablagerung, welche 
die Hänge gegen Süden auskleidet.
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Die Abgrenzung zu den spätglazialen Sedimenten ist 
450 m NE der Brücke mit der Kote 946 gegeben, wo ein 
überkonsolidierter matrixgestützter und massiver Diamikt 
mit Scherflächen (Dmm(s)) und facettierten GWZ- und sel-
tener PSK-Geschieben die LGM-Grundmoränenablage-
rung über den LGM-Vorstoßsedimenten markiert. Darüber 
liegen locker gelagerte Kies-Sand-Gemische aus der Eis-
zerfallsphase im frühen Würm-Spätglazial.

Eine kleine, morphologisch gut ersichtliche spätglazi-
ale Eisrandterrasse liegt dann gegen Norden beim Wei-
ler Hof vor. Das Material besteht, so wie zuvor, aus etwa 
10  m mächtigen, locker gelagerten Kiesen mit dominant 
GWZ-Metasandsteinen (Rundung: angular  (a) bis sub-
rounded (sr)) im Geröllspektrum. An der Basis (R: 296905, 
H: 5263536) befindet sich in 985 m eine etwa 1,5 m mäch-
tige LGM-Grundmoränenablagerung (überkonsolidierter 
grauer Dmm(s) mit erratischen Geschieben) über Sedimen-
ten der LGM-Vorstoßphase. Letztere bestehen in 970  m 
aus lokal geprägten angularen Klasten in einer sandigen 
Matrix und ab 850 m aus Kies-Sand-Gemischen mit vie-
len erratischen angerundeten (sr) bis gerundeten (r) Geröl-
len aus PSK, Orthogneis, Serpentinit und Karbonat. Dieses 
Spektrum passt zu den zuvor festgestellten Schüttungen 
der Foresets gegen Süden bzw. gegen Südwesten wie öst-
lich der Brücke 889 m (R: 296888, H: 5263917) in 980 m. 
In letzterem Aufschluss, bestehend aus dicht gelagerten 
Sedimenten, wurden dann auch passend dazu noch zwei 
Driftblöcke aus Zentralgneis erfasst. Dieses Süd- bis Süd-
westfallen steht im Kontrast zu eher gegen Nord gerich-
teten Foresets im oberen Weißachgraben (Reitner, 2005).

Auf der westlichen Talseite, gegenüber vom Weiler Hof, 
lassen sich in gleicher Höhenlage auch spätglaziale Eis-
randablagerungen, meist Kies-Sand-Gemische aber selten 
auch Silte mit dropstones (Fmd), erfassen.

Im Gegensatz zur Kartierung in Reitner (2005) verschwin-
den diese Belege der Eiszerfallsphase gegen Norden 
(nördlich der Blattgrenze von GK 121) weitgehend. Entlang 
der Weißache befindet sich auf Bachniveau (815–835  m) 
ein 30  m mächtiges bottomset bestehend aus massiven 
bis laminierten, beige-roten, seltener grauen Silten (Fm-Fl), 
teils mit dropstones und Sandlagen  (Sm). Diese glaziola-
kustrinen Sedimente werden von korn- bis matrixgestützen 
Kiesen mit GWZ- und verhältnismäßig vielen Zentralgneis-
geröllen überlagert. In Summe ist die LGM-Vorstoßabfol-
ge südöstlich der Hartkasertalstation (817 m) an der oro-
graphisch rechten Seite etwa 80 m mächtig. Bei Kirchbichl 
prägen unter der LGM-Grundmoräne die meist kiesigen 
Deltasedimente den geologischen Untergrund südlich Ell-
mau. Das östlichste Vorkommen befindet sich nördlich 
des Gasthofs Vetterstätt, der selbst noch auf LGM-Grund-
moränenablagerung sitzt.

Westlich von Ellmau bzw. von der Ortschaft Au, und da-
mit westlich der Weißache, beginnt der Rücken des Fai
stenbichl, der sich in ESE–WNW-Richtung bis zum Oder-
berggraben im Westen erstreckt. In diesem Bereich erfolgt 
die großräumigste Änderung der stratigraphischen Zuord-
nung.

Der beste Aufschluss befindet sich oberhalb der alten  – 
nur mehr als Parkplatz genutzten – Kurve der Straße von 
Au nach Niedermosen, an der orographisch rechten Sei-
te des Baches östlich Golfplatz zwischen 870 und 885 m 
(R:  295717, H:  5265519). Die Abfolge beginnt in etwa 

870  m mit grauen, planar geschichteten Kies-Sand-Ge-
mischen  (GSp) und ebensolchen korngestützten Kiesen 
(Gcp), die ein Einfallen von 070–080/20 aufweisen. Diese 
etwa 10 m mächtige und sehr dicht gelagerte Einheit aus 
Deltaforesetschüttungen weist einen sehr hohen Anteil an 
Kristallin (Amphibolit, Orthogneis und Eklogit), typisch für 
das Inn-Einzugsgebiet, auf. Die Gerölle sind überwiegend 
gerundet  (r) bis sehr gut gerundet  (wr) und können maxi-
male Durchmesser von 40  cm aufweisen. Diese grauen 
Kiese werden von rötlichen Kiesen überlagert, über denen 
erst sehr rote, dann beige-rote und schließlich graue San-
de und Silte (Fl, Fm) folgen. Den Abschluss der Sequenz 
bildet eine typische Grundmoränenablagerung bestehend 
aus einem grauen überkonsolidierten Diamikt (Dmm) mit 
polierten Geschieben, dessen Spektrum Erratika beinhal-
tet, aber von GWZ-Lithologien dominiert wird. 

Der Feinsedimenthorizont im Liegenden der Grundmorä-
nenablagerung bildet besonders am Abhang zur Weißache 
einen Stauhorizont, der für gefasste Quellen genutzt wird.

Eine derartig eindeutige stratigraphische Situation mit 
LGM-Grundmoränenablagerung am Top über Sedimenten 
der LGM-Vorstoßphase fehlt am westlichen Rücken des 
Faistenbichl bis Niedermosen sowie im nördlichen Bereich, 
wo der Golfplatz liegt. Erst westlich Niedermosen liegt eine 
größere Fläche bedeckt von Grundmoränenablagerung mit 
rötlicher Matrix vor. Mit den Laserscanbildern ist trotz der 
Zergliederung des Bereiches durch Trockentäler (aus der 
Eiszerfallsphase) und wasserführende Gräben die WNW–
ESE orientierte subglaziale Überformung ersichtlich.

Mit den Befunden beim Faistenbichl und im Weißachgra-
ben, insbesondere den mächtigen, voluminösen Sediment-
körpern der LGM-Vorstoßphase, bestätigt sich das gewon-
nene Bild der Dominanz des vorrückenden Inngletschers 
während des Eisaufbaus. Ohne diesen wären die kristal-
linreichen gegen Osten geschütteten Deltaablagerungen 
am Faistenbichl wie auch die gegen Süden gerichteten 
gleichartigen Schüttungen im Weißachgraben nicht erklär-
bar. Interessanterweise weisen dann die LGM-Grundmorä-
nenablagerungen einen deutlich geringeren Kristallinanteil 
auf. Letzteres ist einerseits mit den deformable beds an 
der Paläogletscherbasis (siehe auch Analyseergebnisse 
aus der näheren Umgebung von Menzies & Reitner, 2016) 
und der damit zusammenhängenden Inkorporation der lo-
kalen Lithologien erklärbar. Andererseits dürfte dafür auch 
die weitere komplexe Eisflussgeometrie im Zuge der Ent-
wicklung des Eisstromnetzes einen maßgeblichen Einfluss 
gehabt haben.

Steinerbach – nordwestlich Hohe Salve

In den GWZ-Bereichen westlich Faistenbichl wurde an 
LGM-Vorstoßsedimenten bis dato nur jene vom Stampf
angerbach (Reitner, 2005) beschrieben. Dabei sind ange-
sichts des westgerichteten LGM-Eisflusses aus dem Inntal 
gerade die tief eingeschnittenen, etwa Süd–Nord orientier-
ten Täler für die Erhaltung von LGM-Vorstoßsedimenten 
bestens geeignet.

Daher war es dann nicht überraschend, als mich der leider  
viel zu früh verstorbene Freund und Kollege Dr.  Gerhard 
Pestal (1958–2014) im Oktober 2007 auf ein kleines derar
tiges Vorkommen (R: 288436, H: 5261735) etwa 650 m NE 
der Kraftalm in ca. 1.200 m hingewiesen hat, das ich dann 
2022 näher analysieren konnte. Es handelt sich um über
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wiegend zementierte, planar geschichtete Deltaforesets 
(Gcp) mit einem Einfallen von 290/25 bis 335/30. Das Ge
röllspektrum (paläozoische Karbonate, GWZ-Metasilizi
klastika, Quarzporphyr) spiegelt die karbonatbetonte 
Lithologie des Einzugsgebietes nördlich der Hohen Sal-
ve wider. An der Basis befindet sich eine kleine Quelle. 
Eine Grundmoränenablagerung mit roter Matrix bedeckt 
die höchst gelegenen Ablagerungen der LGM-Vorstoßpha-
se, die einen letzten kurzen Akt in der regionalen Eisauf-
bauphase dokumentiert.

Umfahrung Söll

Ein weiterer Schnappschuss aus dem Beginn des LGM 
wurde im Jahr 2011 beim Bau der Umfahrung von Söll 
erfasst. In einem Bereich, der heute ausschließlich von 
Schwemmfächerablagerungen bedeckt ist, waren etwa 
150  m SE der Kirche von Söll im Zuge des Baus zum 
Teil zementierte ungeschichtete, korngestützte Kiese und 
Kies-Sand-Gemische mit hohem Karbonatanteil, aber 
auch erratischen Lithologien aus dem Inntal, und einer La-
gerung von 095/05 im Liegenden einer Grundmoränenab-
lagerung (Dmm) mit roter Matrix unter Schwemmfächer-
sedimenten aufgeschlossen (R:  289008, H:  5265148). 
Interessant ist der punktuelle Zufallsbefund auch insofern, 
dass die subglaziale Erosionsleistung des gegen das Tal 
ostwärts vorstoßenden Inngletscherastes offensichtlich 
sehr gering war, was letztlich auch zu der Erhaltung der 
östlich gelegenen Sedimentkörper bei Ellmau passt (s.o.).

Schlussfolgerungen

Mit den neuen Erkenntnissen wird das Bild der LGM-Vor-
stoßphase zwischen Unter Inntal bzw. Wildschönau (vgl. 
Reitner, 2008) im Westen und Fieberbrunn (GK 122 Blatt 
Kitzbühel; Heinisch et al., 2015) im Osten hinsichtlich Pa-
läogeographie und Sedimentologie deutlich facettenrei-
cher. Damit werden nicht nur die Geometrien der großen 
Gletscher (Inngletscher, Achengletscher) im Verhältnis zu 
den Lokalgletschern der Kitzbüheler Alpen und Umgebung 
besser erfasst, sondern auch die Bereiche verminderter 
subglazialer Erosion im restlichen LGM und deren mögli-
che Ursachen wie Änderungen der Eisflussdynamik (vgl. 
Reitner et al., 2010).
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Einleitung

Dieser Kartierungsbericht umfasst jenes Gebiet auf 
GK  121 Neukirchen am Großvenediger und kleinräumi-
ge, angrenzende Gebiete auf GK 151 Krimml, die von der 
Salzach entwässert werden. Somit gehört der Südrand der 
Kitzbüheler Alpen mit den Tälern (von West gegen Ost) 
der obersten Salzach, des Nadernachbaches, des Tratten-
baches, des Dürnbaches und des Mühlbaches, wie auch 
der Ausgang der die Hohen Tauern entwässernden Sulz-
bachtäler dazu. Die verwendete stratigraphische Gliede-
rung (Chaline & Jerz, 1984; Reitner et al., 2016), Lithofa-
ziesklassifikationen (Keller, 1996) und Terminologien für 
Formen und geologische Körper (Steinbichler et al., 2019; 
Lotter et al., 2021) entsprechen jenen des Berichtes für 
die Nordflanke der Kitzbüheler Alpen auf GK  121 (siehe 
Bericht Reitner, 2024, cum lit.).

Mit den Manuskriptkarten und Berichten von Heinisch 
(2013) sowie Heinisch & Panwitz (2014, 2016a,  b, 2017) 
lag eine bewährte Grundlage für die Aufnahme des Quar-
tärs und der gravitativen Massenbewegungen vor. Hin-
sichtlich Massenbewegungen standen für das Salzachtal, 
Nadernachtal, Trattenbachtal und Dürnbachtal zudem die 
Arbeiten von Fürlinger (1972a,  b, 1988) zur Verfügung. 
Nur im Tal des Mühlbaches erfolgte eine komplette Neu-
aufnahme durch Benjamin Huet und Jürgen Reitner. Die 
tiefgreifenden Massenbewegungen wurden überwiegend 
von Michael Lotter und Jürgen Reitner gemeinsam kartiert 
und klassifiziert. 

Um einen Überblick zu erlangen, ist es ratsam, das 
Würm-Hochglazial (Last Glacial Maximum – LGM) und die 
Eiszerfallsphase im frühen Würm-Spätglazial für das ge-
samte Untersuchungsgebiet zu besprechen und zusam-
menzufassen. Die Belege für das glaziale und periglaziale 
Geschehen im jüngeren Würm-Spätglazial (Gschnitz-Sta-
dial, Egesen-Stadial) sowie für die Massenbewegungen 
werden dann in Folge entsprechend dem Vorkommen in 
den jeweiligen Tälern beschrieben.


